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Im Zentrum entsteht ein Zentrum
InGoldach entstehen drei Häusermit 32Wohnungen undGewerbeflächen. Ein Teil ist bereits vermietet.

Rita Bolt

Die Restauranttische im Freien
sind gedeckt, die Geschäfte la-
den zum Stöbern ein, auf dem
grossenPlatz stehenMarktstän-
de: Die Begegnungszone im
Goldacher Zentrum ist belebt.
SodieVisionderFortimo Invest
AG St.Gallen, welche die Zent-
rumsüberbauung in Goldach
realisiert. «Goldach hat keinen
richtigen Dorfplatz», sagt And-
reaMazenauer vonderFortimo
Invest AG und ergänzt, dass es
ein Wunsch der Gemeinde sei,
einen erkennbarenDorfkern zu
schaffen. Erkennbar ist schon
seit einiger Zeit, dass an der
Hauptstrasse drei Mehrfami-
lienhäuser entstehen. «Seit die
Häuser Gestalt angenommen
haben, häufen sich die Mietan-
fragen», sagtMazenauer.

Mit der Planung der Zent-
rumsüberbauung wurde vor
mehr als sieben Jahren begon-
nen. 2013 wurde der Gestal-
tungsplan aufgelegt. Es wurde
eine Einsprache erhoben, die
Aussicht auf einen Spatenstich
rückte damals in weite Ferne.
Weil dieÜberbauungzudemdie
erlaubte Gebäudehöhe über-
stieg, mussten die Pläne noch-
mals öffentlich aufgelegt wer-
den.UndesgabwiedereineEin-
sprache,die schliesslicherledigt
werden konnte. «Es war eine
sehr langePlanungsphase», sagt
AndreasRuchti,Gesamtprojekt-
leiter der Fortimo.

Im Sommer des vergange-
nen Jahreswurdendanndiedrei
HäusermitGemeindesaal abge-
brochen. Spatenstich war am
12.Oktober.

Wohnungenweisenguten
Ausbaustandardauf
In den drei Mehrfamilienhäu-
sern entstehen 32Wohneinhei-
ten: Elf Zweieinhalb-, 20 Drei-
einhalb-Zimmer-Wohnungen

und eine Viereinhalb-Zimmer-
Wohnung. «Da die Häuser im
Zentrum liegen, werden wohl
wenigerFamilien, sonderneher
Paare oder Alleinstehende ein-
ziehen», vermutet Mazenauer.
Deshalb setze man auf einen
Mix vonKleinwohnungen.

Wenn man von Kleinwoh-
nungen spreche, beziehe sich
das auf die Anzahl Zimmer,
nicht auf die Fläche. Eine Zwei-
einhalb-Zimmer-Wohnung ist
zwischen 66 und 70 Quadrat-
meter gross; eine Dreieinhalb-
Zimmer-Wohnung misst zwi-
schen 91 und 97Quadratmeter.

Andrea Mazenauer kann
sich vorstellen, dass sich ältere
Menschen in dieser Überbau-

ungwohlfühlen. Alles sei in der
Nähe: Bahnhof, Ärzte, Apothe-
ken, Lebensmittelläden – und
geplant sei im Erdgeschoss des
Hauses 7 ein Restaurant. Die
Bauherrin ist sichbewusst, dass
esnicht einfach seinwird, einen
Restaurantbetreiber zu finden,
dadieAusgangslage fürGastro-
nomen im Moment nicht rosig
sei. «Fortimo»wolle zudemkei-
nen Take-away.

Auf Interesse stossen die
Wohnungen: Ein Viertel sei be-
reits vermietet, für gut ein Dut-
zendWohnungengebees Inter-
essenten.«DieWohnungenwei-
seneinengutenAusbaustandard
aus», sagt Andreas Ruchti. Die
Wohnungen seien offen gestal-

tet, dieEingangsbereichegross-
zügig geplant.

Fast identischesProjekt
inAltenrhein
DieWohnungensind indenobe-
ren Stockwerken angeordnet;
fürs Erdgeschoss sind Läden
vorgesehen. «Wir konnten be-
reits einenMietvertrag für eine
Massagepraxis abschliessen»,
sagt Mazenauer. Büroflächen
sind vor allem im ersten Stock
geplant. Alle teilen sich eine
zweistöckige unterirdische
Parkgarage.«MitdreiElektrola-
destationen», sagt Projektleiter
Ruchti. Zudem werde auf den
HäuserneineFotovoltaikanlage
installiert. Die Fortimo Invest

AGinvestiert inGoldachrund25
Millionen Franken in die Zent-
rumsüberbauung.Ein fast iden-
tisches, abernochgrösseresPro-
jekt, ist in Altenrhein im Bau:
Mit acht Mehrfamilienhäusern
«am Dorfplatz» entsteht auch
hier einDorfzentrum.Neben55
Eineinhalb- bis Viereinhalb-
Zimmer-Mietwohnungen und
einem Gewerberaum schaffe
der Dorfplatz Freiraum für Be-
gegnungen. 38Wohnungensind
bereits vermietet. Bezugsbereit
sind die Wohnungen in Alten-
rhein ab Sommer 2022. Alten-
reinwird demnach vorGoldach
einen Dorfplatz erhalten. Die
ersten Wohnungen in Goldach
werden Ende 2022 fertig.

Häggenschwil braucht eine neue Turnhalle
DieKapazitäten in derMehrzweckhalle sind ausgereizt. DieGemeindewill eine neueDoppelturnhalle bauen.

Steinach baut eine, Rorschach
plant eine und auch Häggen-
schwil benötigt eine: Die Rede
ist von einer neuen Turnhalle.
DerHäggenschwilerGemeinde-
rat befasst sich schon längermit
dem Gedanken, eine neue
Sporthalle zu bauen. Die be-
stehende Mehrzweckhalle auf
dem Areal des OZ Rietwies ist
zwar auch für Schul- und Ver-
einssport geeignet, stösst aber
kapazitätsmässig an ihre Gren-
zen.Die Situation fürdenTurn-
verein ist nicht ideal.

Mit einer neuen Sporthalle,
so die Haltung des Gemeinde-
rats, könntendie räumlichenBe-
dürfnissebesser abgedecktwer-
den.Mit einerTurnhallewürden
zudemKapazitäten inderMehr-
zweckhalle frei,wovonauchdie
Musikgesellschaft profitieren
könnte. Im Frühling 2020 hat
die Bürgerversammlung den
Kredit für eineMachbarkeitsstu-
die genehmigt. Diese liegt in-
zwischen vor. Erarbeitet wurde

dieStudie vonderSt.GallerBuf-
foni Bühler AG in Zusammen-
arbeitmit einer Arbeitsgruppe.

Doppelhalle inderNäheder
heutigenMehrzweckhalle
FavorisiertwirdeineDoppelhal-
le. Möglich wären sowohl eine
versenkte als auch eine aufge-
setzte Halle. Bei letzterer Va-

riante befinden sich alle Ge-
schosse derHalle über demBo-
den, bei der anderen Variante
befindet sicheinGeschossunter
derErde.BeideVariantenverur-
sachen Investitionskosten im
Rahmen von rund elfMillionen
Franken bei einer Genauigkeit
von rund 25 Prozent, wie es in
der Studie heisst. Dies jedoch

ohnevorgelagerteKosten fürdie
Machbarkeitsstudie, den Pro-
jektwettbewerb und notwendi-
gen Zukauf von Bauland.

Aufgrund der Abklärungen
sei der Standort in der Rietwies
aufdemsüdlichenParzellenteil,
der derzeit als Parkplatz und
Freiflächedient, der sinnvollste
Ort, heisst es in der Studie. Bei
einem anderen Standort in der
Gemeinde wäre mit hohen
Mehrkosten zu rechnen.

Gemeindebenötigt
mehrLand
Die favorisierte Parzelle, die im
Besitz der Gemeinde ist, reicht
für eineDoppelsporthalle imge-
wünschtemRahmen aber nicht
aus. Deshalb müsste die Ge-
meindeeinenTeil einerbenach-
barten Parzelle kaufen. Diese
befindet sich in Privatbesitz. Je
nach Standortvariante und
Grösse der Sporthalle müsste
die Gemeinde zwischen 2500
und 3500 Quadratmetern zu-

kaufenmüssen. ImRahmender
Machbarkeitsstudiewurdeners-
te Gespräche mit dem Landbe-
sitzer geführt. Bedauerlicher-
weise zeige sich dieser derzeit
nicht bereit, entsprechende
Grundstücksflächen an die Ge-
meinde zu veräussern, wie die
Gemeinde kürzlich mitteilte.
Sollte ein Landzukauf nicht
möglich sein, würden neueOp-
tionen geprüft und vertieft.
«Aufgrund der eingetroffenen
Rückmeldungen wird sich die
Arbeitsgruppenochmals treffen
und eine Auslegeordnung ma-
chen», sagtGemeindepräsident
Raffael Gemperle auf Anfrage.

Angesprochen auf die nega-
tiveAntwort desLandbesitzers,
sagt er: «Man muss immer mit
beiden Antworten rechnen.
Selbstverständlich hätte ich
mich über eine positive Rück-
meldung sehr gefreut.» Er wer-
de weiterhin das Gespräch su-
chen. Alternativstandorte gebe
es leider nicht. (woo)Gemeindepräsident Raffael Gemperle. Bild: Tobias Garcia

Gesamtprojektleiter Andreas Ruchti sagt: «Es war eine sehr lange Planungsphase.» Bild: Ralph Ribi

Gemeinde bietet
neue Lehre an
Wittenbach Die Gemeindever-
waltungWittenbachbildet nicht
nur Kaufleute aus. Ab Sommer
2022 bietet sie auch eine drei-
jährige Lehre in Betriebsunter-
halt an. Lehrmeister istMichael
Flück. Er arbeitet seit über 18
JahrenalsHauswart imGemein-
dehausundweiss,was esheisst,
für den Unterhalt von Gebäu-
den verantwortlich zu sein.

Die Ausbildung umfasst Tä-
tigkeiten wie: Wartung und
Funktionskontrollen von Lüf-
tungs- und Heizungsanlagen,
Reinigung von Böden und
unterschiedlichen Flächen so-
wieUmgebungsarbeitenwieRa-
senmähen undRabattenpflege.
«Wir steigen auf Leitern, sind
ständig aufdenBeinenundver-
richten körperliche Arbeit – da
muss auch eine gewisseGrund-
fitness gegeben sein», sagt Mi-
chael Flück.

DankdreiAusbildungsorten
warte auf die Auszubildenden
auf eine vielseitige Lehre als
Fachmann oder Fachfrau Be-
triebsunterhalt, heisst es imWit-
tenbacher Gemeindeblatt «Am
Puls».DieHauptausbildung fin-
det im Gemeindehaus und im
Primarschulhaus Sonnenrain
statt, ein Semester wird zudem
im Alterszentrum Kappelhof
absolviert.DieLernenden wer-
den jeweils einen Tag pro Wo-
che in der Schule ausgebildet,
die restlichen vier Tage im Be-
trieb. (gk/mem)


